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Zentrum für Spiritualität, Bildung und Gemeindebau, 

Kartause Ittingen, 8532 Warth, www.tecum.ch, 

tecum@kartause.ch, Telefon 052 748 41 41

tecum.ch – Infos und weitere Veranstaltungen 

Beten. Jeden Mittwoch und Freitag, 7 bis 7.20 
Uhr, Mönchsgestühl der Klosterkirche. 

Meditation. Jeden 2. Mittwoch im Monat, 
17.30 und 18.30 Uhr. Öffentliche Meditation im 
Raum der Stille. 

kreuz&quer. 1. November, 19.30 Uhr. Wo 
bleibt der Mensch? Mitarbeitende als Kostenfaktor 
oder Humankapital? Livestream auf www.tecum.ch.

Taizé. 4. Nov., 20 Uhr. Taizé-Feier, Frauenfeld.

Segnung. 5. November, 18 Uhr. «Meinen Geist 
werde ich in euch legen» – Segnungsfeier in der 
Klosterkirche.

Frieden. 6. Nov., 19.30 bis 21 Uhr. Das israe-
lisch-palästinensische Friedensdorf Neve Shalom/
Wahat al-Salam. Begegnungsabend, Kreuzlingen.

Begleiten. 9./23. November, 13.45 bis 17.15 
Uhr. Weiterbildung Besuchsdienst: Menschen in 
Trauer und Abschied begleiten. Weinfelden.

Handauflegen. 10. November, 19.30 bis 
21.30 Uhr. Vortrag über das christliche Handaufle-
gen mit einfachen Übungen.

Kommunikation. 11. Nov., 9 bis 17 Uhr. 
Eine Sprache der Achtsamkeit. Kurstag über die in-
nere Haltung in der gewaltfreien Kommunikation.

Frieden. 16. November, 19.30 bis 21.30 Uhr. 
HEKS-Filmabend: Zwei Träume – eine israelisch-pa-
lästinensische Dorfgeschichte, Romanshorn.

Bewegende Stille. 18. November, 9.45 bis 
17 Uhr. Ein Tag in Bewegung und Stille vor Gott 
(Tanz in die Stille).

Paarlife. 18. bis 19. November. Was Paare stark 
macht – Paarlife-Workshop, Kloster Fischingen.

Ceilidh. 25. November, 19.30 bis 22 Uhr. Irisch-
Schottischer Abend mit Musik und Geschichten, 
Weinfelden.

Im Theaterstück «Gift. Eine Ehegeschichte» von Lot Vekemans geben sich die Eltern nach dem Verlust 
ihres Kindes die Chance für einen Neuanfang. Im Bild: Lilian Naef und Markus Amrein.

Bild: Hans Jon Ries

«Gift und Gnade»
Tod, Trauer, Schicksal, Versöhnung und Heilung: Gemeinsame Rituale, eine 

Trostkultur, sind kaum vorhanden. Das Theaterstück von Lot Vekemans ver-

sucht, dies zu enttabuisieren. Es wird im November in der Kartause Ittingen 

aufgeführt.

Cornelia Brunner-Scherrer 

«Schwäche, Sterben und Trauern sind in un-
serer Gesellschaft ebenso ein Tabu, wie das 
Vertrauen auf die heilende Kraft, die dem Le-
ben selber innewohnt.» Enttabuisierung tue 
also Not, schreiben die Theaterautoren von  
«Gift. Eine Ehegeschichte» des Niederländers 
Lot Vekemans. Sie fragen sich, was es dazu 
brauche: «Antworten? Geschichten? Meta-
phern? Dialog? Berührung? Diese Fragen un-
tersuchen wir mit unserem Projekt.»

Verbinden
«Wir», das sind die beiden Schauspieler Li-
lian Naef und Markus Amrein sowie Eva 
Mann, die Regie führt. «Wir», das sind auch 
Sylvia Garatti, die den Dialog mit dem Pu-
blikum begleitet und die Produktionslei-
terin Marie Theres Langenstein sowie Re-
gula Hug, die das Kostümbild gestaltet. Im 
Kurzbeschrieb «Gift und Gnade» heisst es, 
dass sie das gemeinsame Interesse an gesell-
schaftlichen und spirituellen Themen verbin-
de und für dieses Projekt zusammengeführt 
habe. «Bei ‹Gift und Gnade› arbeiten wir ge-
zielt mit der Kirche und verwandten sozia-
len Institutionen zusammen.» Sie hätten die 
Erfahrung gemacht, dass die spannendsten 
Begegnungen dort geschehen, «wo sich die 
Kultur auf natürliche Weise mit dem Leben 

verbindet.» «Gift» verweise auf die Verstri-
ckungen des Menschen. «Gnade» auf die be-
freiende Kraft, sich – jenseits des eigenen 
Vermögens – aus Verstrickungen zu lösen.

Begegnen
Vor zehn Jahren hat ein Paar sein Kind be-
graben müssen. Seine Beziehung zerbricht 
daran. Auf dem Friedhof sei Gift im Boden 
gefunden worden, die Eltern erhalten einen 
Brief, der sie auffordert, ihr Kind «umzubet-
ten». Sie begegnen sich wieder – nach zehn 
Jahren Sprachlosigkeit. Im Theaterstück 
wird der Weg für einen Neuanfang aufge-
zeigt. «In drei Akten durchschreiten sie und 
er einen transformativen seelischen Pro-
zess». Ein Prozess, an dem auch das Publi-
kum teilhabe. Nach der Aufführung gebe 
es keinen Applaus. Stille und Musik ermög-
lichten es den Zuschauern und Zuschaue-
rinnen, nachzudenken und das Geschehen 
auf sich wirken zu lassen. «Das Stück ist ein 
‹Seelenöffner›. Spiel und Dialog werden zu 
einem Mittel der Transformation mit offe-
nem Ausgang.»

Theaterabend «Gift und Gnade», Samstag, 18. Novem-

ber, 19.30 Uhr, Kartause Ittingen. Reservationen: www.

tecum.ch, tecum@kartause.ch, 052 748 41 41. 


